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GESCHÄFTLICHES

Herbstausstellung bei
Möbel Blunier

Mit zwei Tagen der offenen Tür be-
ginnt bei Möbel Blunier am kommen-
den Wochenende die bis am 29. Okto-
ber dauernde Herbstausstellung.

Polstergarnituren und Sofas

Möbel Blunier bietet gemäss eigenen
Angaben «ein reichhaltiges Angebot
von Polstergarnituren und Sofas».
Nach wie vor seien Leder und Micro-
faserstoffe im Trend.

Weiter bietet Blunier eine grosse
Auswahl an Tischgruppen in Schiefer,
Granit, Glas und Massivholz. Massiv-
holztische nach Mass und in verschie-
denen Holzarten seien ihre Stärke, so
Blunier. Schlafzimmer, Bettinhalte al-
ler Marken und speziell die Matratzen
von Happy auf Pflanzenölbasis sties-
sen bei den Kunden auf grosses Inter-
esse.

Auch dem «jungen Wohnen»
schenkt Blunier Beachtung.

Während der Dauer der Herbstaus-
stellung gewährt das Möbelgeschäft
10 Prozent Rabatt (ausser Netto-An-
gebote). FN/Eing.

VORSCHAU

Welternährungstag
für Terre des hommes

Am Samstag, 16. Oktober, findet der
Uno-Welternährungstag statt. In der
Schweiz spenden über 400 Restau-
rants einen Teil ihrer Tageseinnahmen
den Ernährungsprojekten der Schwei-
zer Kinderhilfsorganisation Terre des
hommes. Acht Restaurants in der
Stadt Freiburg und drei Restaurants in
Murten nehmen ebenfalls an der Ak-
tion teil.

Aktiv seit 45 Jahren

Die Stiftung Terre des hommes enga-
giert sich seit 45 Jahren gegen Mange-
lernährung und ihre vielfältigen Ursa-
chen: fehlende Nahrungsmittel, Ar-
mut, Krieg. FN/Comm.

Eine Liste der Restaurants ist zu finden unter
www.tdh.ch

Kleine, aber gute Weinernte 2005
Rundgang in den Rebgebieten im Lavaux

Zweieinhalb Monate nach dem
Hagelschlag, der am 18. Juli über
dem Lavaux wütete, haben sich die
Prognosen der Winzer bestätigt: Es
wird dieses Jahr massiv weniger
Wein geben zwischen Epesses und
Montreux. Auch im Freiburger
Rebgut «Les Faverges» wird ein
kleiner Ertrag erwartet.

Von ELISABETH SCHWAB-SALZMANN

Gérald Vallélian, Winzer-Önologe, be-
treut zusammen mit der Familie Réga-
mey das Rebgut «Les Faverges» ob
Saint-Saphorin. Régamey bearbeitet
mit seinem Sohn 9 Hektaren,Vallélian
6,5 Hektaren. Er ist zudem für die Vi-
nifikation des gesamten Weins des
Rebgutes zuständig. Dies ist erst seine
zweite Saison auf dem Faverges-Gut.
Nach einem normalen Winzerjahr er-
lebte er nun das vom Unwetter ge-
prägte Schreckensjahr. Vergangenes
Wochenende begann die Weinlese. «In
einem normalen Jahr ernten wir hier
rund 180 Tonnen, heuer werden es we-
niger als 30 Tonnen sein», sagt Vallé-
lian.

Man wolle ob der geringen Ernte
und dem Zustand der stark beschädig-
ten Reben keine Tränen mehr vergies-
sen. Wichtig sei es, vorwärtszuschauen
und dafür zu sorgen, dass man die
Kunden bei der Stange halten könne.
Zum Beispiel mit einigen Flaschen
vom Vorjahreswein. «Der Jahrgang
2005 verspricht gut zu werden», meint
er optimistisch.

Totalausfall je nach Lage

Ähnlich zuversichtlich tönt es bei
Jean-François Neyroud und seiner
Frau Anne-Françoise in Chardonne,
trotz der riesigen Verluste. Dieses
Jahr werden sie weder Pinot Noir
noch Saint-Saphorin keltern können,
beim Dézaley und Calamin hoffen
sie auf rund 90 Prozent der Vorjahre-
sernte. Die Schäden sind je nach
Lage der weit auseinander liegenden
Rebflächen bei Neyrouds sehr unter-
schiedlich. Von den total zerstörten
bis zu praktisch unversehrten gibt es
alles.

«Nach dem Hagel sind fast überall
wieder Blätter gewachsen, nur die
Trauben konnten nicht so schnell
aufholen», erklärt Anne-Françoise.
An vielen Trieben haben sich kleine
Trauben gebildet, die nun nicht mehr
reifen können. Am Montag begann
bei der Familie Neyroud die Ernte,
man rechnet mit viel Arbeit für we-
nig Ertrag.

Die Waadtländer Weinbauern feier-
ten am vergangenen Donnerstag in
Bex ihre traditionelle Ernte-Taufe.

«Les virtuoses» heisst der Jahrgang
2005. Der Anlass wird seit 1910 durch-
geführt, immer in einer der sechs
Waadtländer Weinregionen.

Erwerbsausfall in Millionenhöhe

Gilles Cornut, Präsident des Waadt-
länder Branchenverbandes des Weins
(CIVV), schätzt den Erwerbsausfall
der Winzer wegen des Hagelschlags
vom Juli auf rund 20 Millionen Fran-
ken. Von den 831 Hektaren Rebfläche

im Lavaux sind 500 Hektaren in Mit-
leidenschaft gezogen.

Insgesamt werden laut einer Schät-
zung im Lavaux dieses Jahr drei Mil-
lionen Liter weniger gekeltert als nor-
mal (im Vergleich: 2004 wurden 7,7
Mio. Liter Wein im Lavaux produ-
ziert). Lutry-Villette erleidet rund 10
bis 20 Prozent Einbusse, Dézaley,
Epesses, Calamin rund 30 Prozent,
Saint-Saphorin 65 und Chardonne
rund 70 Prozent. Vevey schliesslich
rechnet mit 60 Prozent Einbusse.

Trotz der riesigen Verluste, die sie in diesem Jahr erleidet, bleibt Anne-Françoise Neyroud in Chardonne zuversichtlich. Bild Elisabeth Schwab

Zum Jubiläum eine Schau
75 Jahre Schafzuchtgenossenschaft Salvenach und Umgebung

Die Schafzuchtgenossenschaft Sal-
venach und Umgebung kann auf
das 75-jährige Bestehen zurück-
blicken. Am vergangenen Wochen-
ende fand beim Milchschafbetrieb
von Urs und Ueli Leicht in Sal-
venach eine Jubiläumsschau statt.

Von CLAUDINE NYFFENEGGER

«Wer die Vergangenheit nicht kennt,
kann nicht in die Zukunft blicken», mit
diesen Worten eröffnete Präsident Ger-
man Schmutz den Rückblick auf 75
Jahre Genossenschaftsgeschichte.

Der Start der Genossenschaft am 31.
Oktober 1930 lag in einer schwierigen
Zeit. In den Statuten wurde aber schon
damals als Ziel die Förderung einer ra-
tionellen Schafzucht und die Verbesse-
rung der regionalen Schläge gefordert.
Die Eintrittsgebühr in die Genossen-
schaft betrug drei Franken. Über den
Import von Oxford-Widdern aus Eng-
land sollte die Zucht positiv beeinflusst
werden. Einer der ersten Böcke,
«Carlo», lief dann allerdings nur auf drei
Beinen. Trotzdem haben es die Sal-
venacher Schafzüchter weit gebracht.

Die Genossenschaft Salvenach und
Umgebung war stolze Siegerin an der
ersten Schweizerischen Meisterschaft
für Braunköpfige Fleischschafe (BFS)
2001 in Ruswil LU. Nicht genug, sie
stellte dort auch das absolute Spitzen-
tier, den «Champion of Champions»,
den Widder «Fido», von German
Schmutz.Sieger in der Kollektion wurde
Ueli Balmer.

Seit 1988 ist German Schmutz Präsi-
dent der Genossenschaft Er hält als
Züchter selber rund dreissig Herde-
buchtiere und ist Vizepräsident des
Schweiz. Schafzuchtverbandes.Vizeprä-
sident der Genossenschaft ist Franz
Zumbach aus Kerzers. Er amtet zudem
als Bergmeister. «Die Braunköpfigen
Fleischschafe sind eine sehr ruhige
Rasse, sie lassen sich fast wie Kühe vor-
führen», lobte er. Vorbei seien auch die

Zeiten mit zu viel Fettanteil und häufi-
gen Einlingsgeburten. Das Braunköp-
fige Fleischschaf zeichnet sich heute
durch eine ausgezeichnete Fleischig-
keit und Frohwüchsigkeit aus. Kassier
Ueli Balmer ist der Schweizer Meister
von Ruswil. Als Zuchtbuchführerin
amtet seine Frau Christine Balmer. Jo-
sef Schmutz ist seit 1959 Mitglied der
Genossenschaft und immer noch akti-

ver Schafzüchter. Dass sich Jungzüch-
ter für die Schafhaltung begeistern las-
sen, ist nicht selbstverständlich. Allein
in der Region Murten werben rund ein-
hundert verschiedenste Vereine um
Anhänger. Umso mehr Freude haben
die Genossenschafter am 10-jährigen
Patrick Benninger, der bereits regel-
mässig und mit Erfolg an Ausstellun-
gen teilnimmt.

Der Chronik war zu entnehmen,
dass schon früher auf dem Terrain
des Milchschafbetriebes der Fami-
lien Leicht eine Schäferhütte gestan-
den hatte. Also ein würdiger Ort für
eine Jubiläumsschau. Die beiden
kantonalen Richter Beat Mühletha-
ler, Payerne, und Andreas Sahli,
Murten, beurteilten die Schafe als
Einzelrichter. Die Oberjury hatte
Christian Saurer, Ringoldswil, der
auch die zwei bestklassierten Tiere
jeder Kategorie kommentierte. «Es
handelt sich wirklich nur um Nuan-
cen, die diese Tiere voneinander un-
terscheiden», gab er zu. Als absolut
perfekt bezeichnete er die beiden
Vertreterinnen der Zweijährigen:

«Harmonisch, schöner Kopf, gut ver-
bunden, breites Becken, tadelloses
Fundament und viel Eleganz». cny

Rangliste: Braunköpfiges Fleischschaf (BFS):
Kat. 1, März und jünger: 1. 1264.9866 SV,
4/4/4, Ueli Balmer; 2. 1266.3980 SV, 4/4/4,
Franz Zumbach. Kat. 2, Februar 05: 1.
431.1998 SV,4/4/4,Josef Schmutz;2.1264.9858
SV, 4/4/4, Ueli Balmer. Kat. 3, 8.10.04–31.1.05:
1. 1264.9848 SV, 4/4/4, Ueli Balmer; 2.
1264.9850 SV, 4/4/4, Ueli Balmer. Kat. 4, 1-2
Jahre: 1. 208.8888 SV, 5/5/5, Ueli Balmer; 2.
1431.2115 SV, 5/5/5, German Schmutz. Kat. 5,
2–3 Jahre: 1. 201.5200 SV, 6/6/6, Franz Zum-
bach; 2. 1208.8880 SV, 6/6/6; Ueli Balmer. Kat.
6, 3–4 Jahre: 1. 1208.8854 SV, 6/6/6, Ueli Bal-
mer; 2. 1045.8822 SV, 6/6/6, Ueli Balmer. Kat.
7, 4 Jahre und älter: 1. 1029.1300 SV, 6/6/6,
German Schmutz;2.6232 SV,6/6/6,U.Balmer.

«Harmonisch und viel Eleganz»

Je zwei der bestklassierten Tiere pro Kategorie mit Oberjuror Christian Saurer. Bild zvg

Schwimmteiche im Fokus
André Dürig für Fotos ausgezeichnet

André Dürig kreiert nicht nur Gär-
ten und Schwimmteiche, sondern
hält sie auch fotografisch fest. An
einem internationalen Fotowettbe-
werb wurden gleich zwei Bilder des
Gartenbauers ausgezeichnet.

«Freude mit dem Schwimmteich»
hiess der Titel des Fotowettbewerbs,
welcher die internationale Gesell-
schaft für naturnahe Badegewässer
im Magazin «Der Schwimmteich»
ausgeschrieben hatte. Gesehen hat
André Dürig die Ausschreibung 
zwar nicht, aber jemand machte ihn
darauf aufmerksam, ob er nicht mit-
machen möchte. Das hat er schliess-
lich getan.

Am internationalen Schwimm-
teich-Kongress in Interlaken erfuhr
er kürzlich, dass er mit einem der Fo-
tos den  zweiten Rang erreichte
(Bild). Dafür durfte er einen Achat
(Schmuckstein) in Empfang nehmen.
Eine zweite Aufnahme von ihm lan-
dete auf Platz elf.

Gemäss Dürig haben am Wettbe-
werb 60 Firmen aus fünf Ländern teil-
genommen. Eingeschickt wurden
rund 250 Fotos.

Gartenbauer André Dürig, der in
Murten eine eigene Firma betreibt, ist
vor allem auf Schwimmteiche speziali-
siert. Das Fotografieren betreibt er
vor allem aus beruflichen Gründen,
um seine Arbeiten interessierten Kun-
den vorstellen zu können. ca

«Freude mit dem Schwimmteich» fotografisch umgesetzt. Das «Sujet» befindet sich in Lu-
gnorre. Bild André Dürig/zvg


